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Termine Gemeinschaftsarbeit 2008 
  

Sa. 27. September 
 

Sa. 15. November 
 

Beginn ist jeweils 9 Uhr, Ende ca. 16 Uhr. 
Für die Verpflegung am Mittag wird gesorgt. 

Wir freuen uns auf Eure rege Teilnahme. 
 
 

Manfred Setzepfand                    Sven Krause 
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http://www.alstereck.de 

Bootshaus: Brombeerweg 74  22339 Hamburg 
Postanschrift: Postfach 63 05 13  22315 Hamburg 

Tel.: 59 76 39  (allg. Mittwochs ab 20.00 h)  Email: mail@alstereck.de 
 

Der Vorstand und die Verwaltung des Alstereck V.f.W. e.V.: 
1. Vorsitzender: Roland Günther Am Grenzgraben 9 22393 HH  640 79 04 
2. Vorsitzender: Lars Glaeske  Reekamp 96 22417 HH  520 41 39 
Schatzmeister: Jens Glaeske Fröbelweg 5c 22844 Nor. 5005 3009 
Sportwart: Tiemo Krüger  Preetzer Str. 23 22335 HH  412 69 122 
Wandersportwart:  H.J. Pöhls Saselbekstr.88 22393 HH  601 12 38 
Jugendwart: H.J. Pöhls Saselbekstr.88 22393 HH  601 12 38 
1. Bootshauswart: Manfred Setzepfand Fritz Schumacher Allee 37 22417 HH  520 41 58 
2. Bootshauswart: Sven Krause Junkersdamm 4 22335 HH  6899 6351 
Bootshw. LSV Klaus Dressel Randowstr. 23 22547 HH  832 45 86 
 

 
Vereinszeitung:  ���������������

Redaktion: redaktion@alstereck.de 
Alexandra und Jens Glaeske  beide:Tel.5005 3009 – Tiemo Krüger Tel.4126 9122 
pressemaus@alstereck.de  jens.glaeske@alstereck.de  tiemo.krueger@alstereck.de 

 

 
jährlicher Mitgliedsbeitrag gültig seit 22. Februar 2002: 
Grundbeitrag  Erwachsene   € 114,- 
   Jugendliche   € 68,-  
Familienbeitrag (inkl. Jugendliche bis 18 Jahre)  € 190,- 
Spartenbeitrag Rennsport     € 16,- 
Aufnahmegebühr  Erwachsene   € 22,- 
   Jugendliche   € 11,- 
Bootslagerung  je nach Schuppen und Holm; je Boot: € 24,- / 40,- / 50,- 
Schrankmiete      € 6,- 
Gemeinschaftsarbeit 10 Stunden   oder  € 100,- 
 

Der Beitrag ist vierteljährlich im Voraus zu zahlen. Der Einzug erfolgt aus Vereinfachungsgründen 
der Verwaltung durch das Beitragseinzugsverfahren. Sollte von diesem Verfahren kein Gebrauch 
gemacht werden, erheben wir eine Bearbeitungsgebühr von € 12,- jährlich. 
 

Konto:  Hamburger Sparkasse 1215/121 086 (BLZ 200 505 50) 
 

Spenden: Ab € 5,- sind voll von der Steuer absetzbar. Bei Überweisung auf oben genanntes Konto 
mit dem Vermerk „Spende für Alstereck“ erhalten Sie eine Spendenbescheinigung. 
 

Mittwochs ab 20 Uhr ist Vereinsabend. 
Besuch ist immer willkommen. 
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Wenn sich die Blätter färben, 
 

       dann ist es Zeit für das 
 
 
 

 
 
 
 
im Alstereck!!! 

 
Am Samstag den 04.10.2008 um 19:30 Uhr  
 
Wer will, darf zur Musik vom Plattenteller 
 

 

 
 

oder sich einfach nur unterhalten. 

 
Selbstverständlich wird auch wieder für das leibliche Wohl gesorgt. 
 
Lasst Euch überraschen! 
 
Wir hoffen auf  zahlreiches Erscheinen. 
 

Der Festausschuss 
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Regatta Lübeck 2008 - Ein Saisonauftakt mal anders 
 
(tk)In den letzten zwei Jahren ist die Rennsportgruppe ja schon aufgebrochen und 
hat sich auf anderen Regatten wie Harle oder Wolfsburg ausprobiert um mal aus 
dem "Standardprogramm"-Trott herauszukommen. 
Dieses Jahr haben wir diesen Trend fortgesetzt, wenn auch gezwungenermaßen: 
Unsere traditionelle Auftaktregatta beim ACC auf der Oberalster fiel dieses Jahr 
kurzfristig aus, da es zu wenig Meldungen gegeben hatte. An uns lag das aber 
nicht, denn wir haben mit der Hälfte der Meldungen und dem größten Team 
eindeutig alles versucht... 
Dann aber kam es noch schlimmer: Pfingsten sollte es wieder zur großen Regatta 
nach Wolfsburg gehen... allerdings fehlten hier dem Organisator genügend 
freiwillige Helfer, so dass auch diese Veranstaltung leider abgesagt wurde. 
Damit bekam die noch recht neue, noch recht unbekannte Regatta in Lübeck eine 
Chance. Dort wurde dieses Jahr zum ersten Mal das volle Programm mit 200m, 
500m und Langstrecke gefahren. 
 

 
Bei bestem Sommerwetter ging es dann am zweiten Mai-Wochenende mit einem 
mittelgroßen Team (12 Sportler plus Begleitpersonen) nach Lübeck. Es gab eine 
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große Anzahl von Gegenmeldungen, auch eine Auswahl aus Dänemark hatte sich 
angesagt. Vor Ort war um die Regatta herum alles Bestens organisiert, guter 

Zeltplatz, Dusche dicht bei, Brötchen jeden Morgen direkt an der Regattastrecke 
und ein fußläufig erreichbarer Supermarkt für die vergessenen Dinge. 
 
Für uns war dies nun der erste Vergleich mit den anderen Vereinen in dieser 
Saison und so kam es häufig schon vor den Starts zu einigen "Belauerungen", 
antesten und vergleichen war angesagt... mancher stapelte tief, andere machten 
keinen Hehl aus ihrer Leistung. 
 
Die Ergebnisse in der Übersicht: 
 
200 m: 
    1. Platz K2 Nele und Ulrike 
    2. Platz K2 Tabea und Nele 
      K4 Christopher, Hans, Lars, Tiemo 
    3. Platz K1 Tabea 
      K1 Tiemo 
      K2 Pascal und Nils  
      K2 Christopher mit Timo (SCN) 
500m: 
    1. Platz K2 Tabea und Nele 
    2. Platz     K2 Ulrike und Nele 
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                 K4 Christopher, Hans, Tiemo mit Timo (SCN) 
    3. Platz     K1 Tabea 
                 K1 Pascal 
                 K2 Tiemo mit Timo (SCN) 
                 K4 Pascal, Nils, Jasper, Daniel 
Langstrecke: 
    2. Platz K1 Tabea 
    3. Platz K1 Jasper 
     
In der Analyse muss man sagen, dass wir besonders mit dem Abschneiden 
unseres Nachwuchses echt zufrieden waren, auch wenn einige noch recht "kalt" 
aus dem Winter in die Regatta reingegangen sind. Die Vielzahl der Medaillen und 
noch etliche weitere gut Platzierungen haben wir uns durch intensives Training hart 
erarbeitet... aber mehr über den Erfolg, den man danach genießen kann, lest Ihr 
im Bericht über die Regatta in Preetz. 
 
Neben dem angenehmen Regattaleben direkt an der Strecke gab es übrigens 
auch für unseren Sportwart eine tolle Überraschung am Sonntagmorgen: Mit 
"Happy Birthday", selbstgebackenem Kuchen und jeder Menge Sweeties wurde er 
an der Strecke begrüßt. 
 
Danke liebes Team, das war einfach toll! 
Tiemo 
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Rätselspaß in der Alsterecke  
 

SUDOKU: 
                                       
 
 

Spielregeln  
 
Die Spielregeln zum Lösen eines Sudoku sind ganz einfach. Ein Sudoku 
besteht aus 81 Feldern, die in 9 Spalten und 9 Zeilen angeordnet sind und 
somit ein (magisches) Quadrat bilden. Dieses Quadrat ist wiederum in 9 
kleinere Quadrate zu 3x3 Feldern untergliedert. In Abhängigkeit vom 
Schwierigkeitsgrad ist eine bestimmte Anzahl der Felder bereits mit 
einzelnen Ziffern vorbelegt. Unter Einbeziehung des eigenen 
Denkvermögens müssen nun die noch übrig gebliebenen, freien Felder 
gefüllt werden. Dabei sind folgende Regeln zu beachten: Es dürfen nur die 
Zahlen von 1 bis 9 verwendet werden. Das Quadrat muss so ausgefüllt 
werden, dass jede Ziffer (von 1 bis 9) in jeder Reihe und in jeder Spalte 
und in jedem kleinen 3x3-Quadrat genau einmal vorkommt. 
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Preetz Regatta 
 
Mal wieder ging es in das schöne Preetz. Wie immer wurde am Freitag schon der 
Anhänger beladen und alles eingepackt. Allerdings wurde dies nur von einer 
kleinen Gruppe (Tiemo, Laura, Sven und Ulrike) gemacht, da die anderen noch in 
der Schule waren... Anschließend sind Tiemo, Laura, Pascal und Niels 
vorgefahren und haben die Zelte aufgebaut und den Anhänger an einer guten 
Stelle platziert. Am frühen Abend haben sich die restlichen Kanuten am AE 
getroffen und den Rest an Gepäck und anderen Dingen, die man so braucht auf 
einer Regatta, mitgenommen. In Preetz angekommen, wurden wir von Team 1 
herzlich empfangen. 
 
Am Samstag konnten wir fast ausschlafen, da die Rennen erst am Mittag anfingen. 
Also haben wir alle gemütlich gefrühstückt mit frischen Brötchen und 
selbstgemachtem Rührei. Angelockt von unserem guten und leckeren Frühstück 
kamen auch bald die letzten Nachzügler aus unserem Verein und nicht nur die 
waren zu unserem Zelt gekommen, sondern auch viele bekannte Sportfreunde 
und Hungrige. Nach einem ausgiebigen Frühstück konnte die Regatta nun endlich 
starten. 
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Das erste Rennen hatten Christopher und Lars, die den Tag mit einem gutem 
500m Sprint begannen. Auch der Rennsportnachwuchs begeisterte mit guten und 
sehr guten Ergebnissen. Nach einem sehr anstrengenden Tag kochten die 
„Kinder“ eine leckere Spaghetti Bolognese für das ganze Team Alstereck. Zur 
Belohnung der tollen Leistungen gab es zum Nachtisch ein Eis in der Preetzer 
Innenstadt mit Freunden. Nun ging es ab ins Bett, da ein anstrengender Sonntag 
bevorstand. Morgens um 7.00 Uhr klingelte auch schon der Wecker und wir 
konnten dank Tiemo den Tag mit einem Brötchenfrühstück (und nicht wie üblich 
mit Brot aus der Tüte) beginnen. Der Sonntag begann mit einem spannenden 
200m Vierer Rennen von  Glaeske - Glaeske - Pöhls – Krüger mit einem 2. Platz. 
Nach mehreren Einer, Zweier, Vierer und Mixed Rennen wurde es um 11.50 Uhr 
Zeit für die Mittagspause, in der wir die Reste vom Vortag gegessen haben. 
Um 12.55 Uhr ging es auch schon weiter mit einem 1. Platz von Pascal Klaus über 
2.000m. Damit waren die Langstrecken Rennen eröffnet. Während der letzten 
Langstrecken Rennen wurden die Zelte schon zusammengepackt und verladen. 
So dass sich die letzten unserer Männer nach ihrer 10.000 m Langstrecke nur 
noch umziehen brauchten. Und ab ging es nach Hamburg. Dort angekommen, 
wurde alles wieder ausgeladen, weggeräumt, abgewaschen und geputzt. Nach 
einer kurzen Rede von unserem Sportwart konnten wir dann alle nach Hause.  
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Alle Name und Ergebnisse: 
 
Pascal : 500m: 2. im K II, 1. im K I Jugend und Schüler A, 2. im K IV, 
              200m: 1. im K II Jugend und Schüler, 1. im K I, 1. im K IV, 
              2000m: Sieger 
Daniel :  500m: 3. im K II, 2. im K IV, 
              200m: 3. im K II, 1. im K IV, 5. im K II, 
             6000m: 5ter 
Thore :  500m: 3. im K II, 5. im K I, 2. im K IV, 
             200m: 5. im K II, 6. im K I, 1. im K IV, 
Nils :  500m: 2. im K II, 7. im K I, 2. im K IV 
           200m: 1.im K II, 3. im K I, 
           2000m: 4.im K I 
Jasper: 200m: 1. im K II 1. im K I 1. im K IV 
 6000m: 2. im K I 
 
Die Erwachsenen haben abgeschnitten, wie immer...gut! 
 
Laura und Chrissi 
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Preetz 2008 - aus sportlicher Sicht 
 
(tk)Die Regatta in Preetz gehört für uns ganz klar zu den sportlichen Höhepunkten 
des Jahres. Außerdem passt der neue Termin im Juni bestens in den 
Regattakalender. 
 
Von Ende April bis zum Wettkampf am letzten Juni-Wochenende hatten wir uns 
intensiv vorbereitet. Insbesondere unser Nachwuchs bei den Schülern und 
Jugendlichen hatte sich ins Zeug gelegt, den straffen, manchmal harten 
Trainingsplan bis auf kleine Ausreisser mitgemacht. Auch wenn einige von den 
Zeiten im Training enttäuscht waren, wurde durchgehalten. Denn der Trainingsplan 
war auf den Termin Preetz zugeschnitten, und so platzte der Knoten bei den 
meisten auch in der Woche unmittelbar vor der Anreise. Sprunghaft verbesserten 
sich die Wasserleistungen und wir fuhren mit einem guten Gefühl nach Preetz. 
 
Gleich vorweg: In den Finalrennen errang das Team ELF Siege, SIEBEN mal 
Silber und FÜNF mal Bronze.  
 
Damit haben wir unsere Bilanz aus dem Vorjahr um gefühlte 100% gesteigert 
obwohl wir mit einem kompakteren Team angereist waren (14 Sportler + 
Begleitung; Tabea und Hans fehlten leider). 
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Einen großen Teil zu diesem Erfolg haben unsere beiden Nachwuchsfahrer Jasper 
(Jugend) und Pascal (Schüler A) beigetragen, Pascal hat so ziemlich jedes seiner 
Rennen gewonnen oder auf dem zweiten Platz beendet, in den K2 bekam er dabei 
Unterstützung von Nils und Jasper. Und eben der glänzte auch obwohl er nur 
einen Wettkampftag dabei sein konnte. Thore, Julius und Daniel halfen dann noch 
bei den hochverdienten Medaillen im K4. So haben wir ein echtes Nachwuchs-
Team zusammengebaut, dass auch gegen starke Gegner bestehen kann. 
 
 Aber auch die stark vertretene Leistungsklasse-Mannschaft holte diverses 
Edelmetall an Land. Dabei gar nicht mal weil die Rennen schwach besetzt waren 
oder zu wenig Gegner am Start waren, sondern weil wir dieses Jahr einfach 
ziemlich schnell sind. So konnte z.B. Christopher das LK2-Finale über 200m 
gewinnen, Tiemo wurde im LK1-Finale 3. und siegte auch im LK2-Finale über 
500m in einem spannenden Finish. 
 
Und der Herren-K4 (zusätzlich mit Jens und Lars) überwand sein Preetz-Trauma. 
Nicht nur die 500m, sondern diesmal auch die 200m liefen gut und in beiden 
Rennen konnten wir nach anfänglicher Führung einen 2. Platz belegen. Außerdem 
noch einige weitere Platzierungen in weiteren Rennen. 
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Bei den Damen herrschte im Feld die letzten Jahre etwas Flaute, doch nicht so in 
Preetz: Fast jedes Rennen war gut gefüllt und Ulrike konnte sich mit diversen 
Platzierungen toll präsentieren. 
 
Fazit: Unser Training, der Ehrgeiz des Nachwuchses und unser gutes Team hat 
uns zu einem erfolgreichen und schönen Wochenende verholfen. Nun wollen wir 
so weiterarbeiten um auch für den harten Regattaherbst mit Wettkämpfen in Harle, 
Rendsburg und Bederkesa besten gerüstet zu sein. 
 
Tiemo 
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Termine des Jugend- und Wanderwartes 
 

Datum Veranstaltung Melde-
Schluss 

Fahrtenleitung Vereins-
Verbandsfahrt 

Treffen 

22.08. - 
24.08. 

Böhme Wochenende  Matthias 
Ebermann 

Verein Zeltplatz 
Böhmeschlucht 

24.08. Harburger Tidenfahrt 16.08. Michael Hesse Verband  
30.08. Alstervergnügen 16.08 Wanderwart Verband WMC 
05.09.- 
07.09. 

Nachtfahrt nach Barum   Verband 17:00 Uhr 
Kanusport Harburg 

06.09. Schwinge   Verein  
12.09.- 
14.09. 

Jugendfahrt nach Barum  Jugendwart Verein  

20.09. Vierlandefahrt 13.09. Wanderwart Verband  
21.09. Lühe   Verein  
27.09. Gemeninschaftsarbeit  Bootshauswarte Verein 9:30 Uhr am 

Bootshaus 
03.10. Allermöher Fleetenfahrt  Wanderwart  9:30 Uhr am 

Bootshaus 
04.10. Grachten- und 

Fleetenkiekerfahrt 
28.09. Wanderwart Verband  

04.10. Herbstfest  Festausschuss Verein  
05.10 Alster-Herbstfahrt  Wanderwart Verband  
19.10 Osterau  Wanderwart Verein  
14.11. Lagerfeuer der 

Jugendgruppe 
 Jugendwart Verein  

15.11. Gemeninschaftsarbeit  Bootshauswarte Verein 9:30 Uhr am 
Bootshaus 

06.12. Nikolausfahrt  Wanderwart Verein  
19.12. Jugendweihnachtsfeier 12.12. Jugendwart Verein  
20.12. Weihnachtsfeier 12.12. Wanderwart/ 

Festausschuss 
Verein 19 Uhr im 

Bootshaus 
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XVIII. Int. Elbefahrt vom 5. bis 26. Juli 2008 
 
Unser Vereinsmitglied und Landeswanderwart, Günter Röhrig, richtete 
zum zehnten, und für Ihn letzten, Mal für den HKV die Elbefahrt von 
Schmilka nach Hamburg aus. Fünf Alsterecker beschlossen, Ihn und seine 
Frau Gertrud, aus diesem Anlass auf einem Teil der Strecke zu begleiten. 
Mit dabei waren unser Wanderwart, Hans-Jürgen Pöhls, Rebecca und 
Gabi Wahlstedt, meine Frau Brigitte und ich. Bereits am Freitag, den 
04.07.08, wurden die Boote beim Harburger Kanu Club in strömendem 
Regen auf zwei Hänger verladen. Nicht nur unsere Boote, sondern die 
Boote aller Teilnehmer, die am nächsten Tag mit dem Bus vom HKC nach 
Dresden fahren wollten. Samstagmorgen, nach einem gemeinsamen 
Frühstück beim HKC, fuhr der Bus pünktlich um 8:00 Uhr zum Verein 
Kanusport Dresden ab. Hier wurden zum ersten Mal die Zelte aufgebaut. 
Dies sollte in den nächsten Wochen für uns zur täglichen Routine werden. 
 
Am nächsten Morgen ging es los. Bustransfer nach Schmilka , Boote 
abladen, einsetzen und los geht die Urlaubstour auf der Elbe. Die erste 
Etappe geht von Schmilka bis nach Dresden . 44 Kilometer bei 
strahlendem Sonnenschein durch das wunderschöne 
Elbsandsteingebirge, auch sächsische Schweiz genannt. Für mich ist dies 
das eindruckvollste Gebiet an den Ufern der Elbe. Vorbei an dem schönen 
Städtchen Bad Schandau mit seiner eisenhaltigen Quelle im Kirschnitztal 
und der Festung Königstein hoch über der Elbe auf einem gewaltigen 
Felsmassiv. Dann kommt rechtsseitig der wohl bekannteste Teil des 
Elbsandsteingebirges, die Bastei. In 190 Meter Höhe erblickt man vom 
Wasser aus nur einen kleinen Teil der Bauten. In dem nächsten Ort 
Wehlen hat der Verein Kanusport Dresden einen Zeltplatz. Hier machen 
wir Rast. Weiter geht die Fahrt, vorbei an 
Pirna. Dieser Ort gelangte zu Reichtum und 
Wohlstand, da früher der in den Steinbrüchen 
gewonnene Sandstein von hier aus nach 
Dresden gebracht wurde und dort z.B. beim 
Bau des Zwingers und der Semperoper 
Verwendung fand. Rechts erscheint nun die 
Schlossanlage Pillnitz. In diesem 
Wasserpalais feierte Fürst August der Starke 
seine rauschenden Feste. Die Silhouette von 
Dresden taucht auf. Diese Stadt war einst 
Residenz- und Hauptstadt der Herzöge, 
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Kurfürsten und Könige Sachsens. Heinrich von Kleist nannte sie 
„Elbflorenz“. Vorbei an Frauenkirche, Schloss und Semperoper erreichen 
wir am Nachmittag das Bootshaus vom Kanusport Dresden. Hier bleiben 
wir für eine Nacht, die Zelte stehen ja noch. 
 
Am nächsten Tag geht die Fahrt bis Meißen. Villen, Wein und der wilde 
Westen sind die Kennzeichen von Radebeul, den Ort, den wir als erstes 
passieren. Die Winzer an den Elbhängen haben sich hier auf Sekt 
spezialisiert. Vorbei an Coswig (Sachsen) erscheinen schon bald der Dom 
und die Albrechtsburg der Stadt Meißen. Diese Bauten sind Meisterwerke 
gotischer Architektur. Mit Blick auf diese Meisterwerke bauen wir unsere 
Zelte auf der rechten Elbseite bei der Sportgemeinschaft Kanu Meißen 
auf. Am nächsten Tag haben wir einen Ruhetag. Wir fahren mit der Bahn 
nach Dresden zurück, um die fertig gestellte Frauenkirche zu besichtigen, 
mit deren Wiederaufbau bei unserer 
letzten Elbetour vor zehn Jahren gerade 
begonnen worden war. 
Die nächste Tagesetappe bringt uns nach 
Riesa. Das wohl interessanteste Gebäude 
dieser Stadt ist das im 12. Jh. Von 
Naumburger Mönchen gegründete 
Benediktinerkloster mit seiner einschiffigen 
Kirche, dessen Südflügel 1874 ins Rathaus 
integriert wurde. Hier zelten wir beim Riesaer 
Wassersportverein. 
Die Nacht ist wieder einmal viel zu kurz. 
Nach gemeinsamem Frühstück brechen wir 
nach Torgau  auf. Vorbei an den Orten Strehla, Mühlberg und Belgern 
werden wir, bei noch schönem Wetter, von den Kanuten des Torgauer 
Kanu Clubs empfangen. Bis hierhin wurde die Fahrt von Rosita und 
Jürgen Becker geleitet, die hier zu Hause sind. Michael Hesse vom HKC 
übernimmt von hier ab die Fahrtenleitung. Die Zelte am Elbufer und auf 
dem Vereinsgelände waren gerade aufgebaut, da überraschte uns ein 
gewaltiges Gewitter mit Hagelschauern. Einige Zelte standen unter 
Wasser. Aber für diese Kanuten gab es im Bootshaus eine trockene 
Unterkunft. Ein Kanute aus Torgau bot eine Stadtführung an, die wir gerne 
mitgemacht haben, da Torgau eine interessante und geschichtsträchtige 
Stadt ist. Bei Torgau endete der zweite Weltkrieg, symbolisiert durch einen 
Handschlag russischer und amerikanischer Soldaten auf einer 
Behelfsbrücke über die Elbe. Hierfür steht heute ein russisches Denkmal. 
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Die Schlossanlage 
Hartenstein am Torgauer Elbufer gilt 
als das bedeutendste Bauwerk 
der Frührenaissance in Sachsen. 
Hier wurde die erste deutsche 
Oper „Daphne“ von Heinrich 
Schütz uraufgeführt. 
 
Die Nacht war kurz. Am nächsten 
Morgen hieß es früh aufstehen 
für die 46 Kilometer bis Elster . Die Strecke dorthin ist durch eine reizvolle 
Flußauenlandschaft geprägt und führt uns an den Orten Dommitsch und 
Pretzsch vorbei. Kurz nach der Einmündung der „Schwarzen Elster“ und 
passieren der Seilfähre erreichen wir am Mittag den Kanuverein 
„Harmonie“ Elster. Das tägliche Prozedere, Boote auspacken, Zelt 
aufbauen, Duschen, folgt. Die Wirtin vom Elbstübchen, gleich hinter dem 
Bootshaus, hat eine Gulaschkanone aufgebaut und bietet Erbsensuppe 
mit Würstchen. Wir nehmen das Angebot an. Diesem Ansturm an 
Paddlern ist sie aber nicht gewachsen, so dass diejenigen, die Essen aus 
der Karte bestellt haben, über 45 Minuten darauf warten müssen. Nach 
einem längeren Plausch mit anderen Paddlern und der Beobachtung von 
Bibern auf der anderen Elbseite, fallen wir in den Schlafsack. 
Der nächste Abschnitt führt uns nach Coswig/Anhalt . Auf dem Weg 
dorthin passieren wir die Lutherstadt Wittenberg. In der gotischen 
Stadtkirche St. Marien war Martin Luther fast 30 Jahre lang Prediger. 
Seine 95 Thesen schlug er 1517 aber an das Portal der Schlosskirche. Sie 
bedeuteten den Auftakt zur Reformation. Überall in der Stadt gibt es 
Denkmäler des großen Reformators Dr. Martin Luther. Wir paddeln weiter 
durch das Biosphärenreservat „Mittlere Elbe“. Hier ist das Anlanden nur in 
Ortschaften oder Bootshäusern erlaubt. Noch eine große Elbschleife und 
wir erreichen den Kanu-Verein Coswig/Anhalt. Von hier aus besteht die 
Möglichkeit zu einem Besuch des „Wörlitzer Parks“ nach einem Fußweg 
von ca. 6 Kilometern. 
Hierauf verzichten wir, aber die angebotene Stadtführung machen wir 
gerne mit. Hierbei erfahren wir viel über die Geschichte der Stadt und 
insbesondere über die Geschichte des Schlosses. Am Stromkilometer 236 
liegt das Coswiger Bootshaus, welches auch Geschichte hat. Seit 1927 
war es die städtische Flussbadeanstalt, bis 1965, nach 5jähriger 
Umbauzeit und ungezählten freiwilligen Aufbaustunden, die Kanuten in ihr 
neues Bootshaus einziehen konnten. Hier wurden wir bei der Ankunft mit 
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Kaffee und Kuchen empfangen. Nach der Stadtbesichtigung gab es aus 
der Gulaschkanone Erbsensuppe mit Würstchen. Nachdem wir am 
nächsten Morgen gerne den Kaffee und Brötchendienst der Coswiger in 
Anspruch genommen haben geht es weiter nach Aken.  
Vorbei an Seilfähre und Schloss durchfahren wir ein kleineres 

Naturschutzgebiet. Bei Elbkilometer 250 
kommt von rechts die Einmündung der 
alten Elbe. Beim Bootshaus der Rosslauer 
Paddler macht unsere Gruppe ihre 
Mittagspause. Weiter geht die Fahrt, 
vorbei am Werfthafen, der Mulde-
Mündung und dem Bootshaus Junkers PG 
der Dessauer Paddler. Nachdem die 
Seilfähre in Aken passiert ist, erreichen 

wir das Bootshaus vom Köthener Kanu-Klub –unser Ziel-. Mit ihrer fast 
einzigartigen Slip-Anlage sind die beladenen Boote schnell auf dem 
erhöhten Vereinsgelände. Da die Stadt Aken in diesem Jahr die 
Partnerstadt der Elbetour ist, gibt es ab 18:00 
Uhr hier den „großen Bahnhof“. Die offizielle 
Begrüßung des Bürgermeisters, Hansjochen 
Müller, und weiterer Ehrengäste stehen auf 
dem Programm. Anschließend noch die 
Bootstaufe, Stapellauf und Jungferfahrt des 
neuen Mannschaftskanadiers der Köthener 
Kanuten. Danach dann Schwof bis in den 
frühen Morgen. Der nächste Tag ist ja ein Ruhetag! Der Bürgermeister 
selbst macht an diesem Tag die Stadtführung. Auch die Stadt Aken hat 
Geschichte und viele steinerne Zeitzeugen. Von den ehemals vier 
Tortürmen der mittelalterlichen Stadtbefestigung sind heute drei noch sehr 
gut erhalten. Die Erbauung des Köthener Torturms geht auf das Jahr 1288 

zurück. Bereits im Jahre 1188 wurde 
die Marienkirche errichtet und nach 
dem großen Stadtbrand 1485 wieder 
aufgebaut. 
Der Ruhetag ist vorbei und der nächste 
Teilabschnitt soll uns nach Magdeburg 
führen. Nachdem wir den Hafen von 
Aken passiert haben, fahren wir durch 
ein größeres Naturschutzgebiet. Hier 
wurde vor ca. 15 Jahren in einer 
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Aufzuchtstation mit der Wiederansiedlung der Biber in der Elbe begonnen. 
Wir fahren an der Saale-Mündung und dem Bootshaus vom SSV Blau-
Weiß Barby vorbei. Die Pausenempfehlung 
der Fahrtenleitung nehmen die meisten 
Elbefahrer an und machen Rast bei der 
Kanuabteilung des Schönebecker 
Sportclubs, Elbekilometer 309,8. Nach 
weiteren sieben Kilometern kommen die 
ersten Häuser von Magdeburg  in Sicht. An 
der Seilfähre vorbei, der Mündung der Sülze, 
des Mönchsgrabens und dem „Magdeburger Mäuseturm“ müssen wir 
rechts in die alte Elbe einbiegen. Die 1000 Meter bis zum Bootshaus des 

Kanu-Klubs „Börde“ sind stark versandet, so 
dass man Mühe hat, die noch fahrbare Rinne 
zu finden. Bei einigen Paddlern ist dann 
aussteigen und treideln angesagt oder sie 
gehen ein Stück zu Fuß. Magdeburg, heute 
Hauptstadt des Bundeslandes Sachsen-Anhalt, 
ist seit jeher von großer geschichtlicher 
Bedeutung für Deutschland. Dem 968 von 

Kaiser Otto I. gegründeten Erzbistum unterstanden alle anderen östlichen 
Bistümer. Überragendes Bauwerk ist der Dom, der nach dem Stadtbrand 
1207 gotisch wiedererbaut wurde. Sehenswert sind aber auch das 
Rathaus mit dem davor stehenden Magdeburger Reiter und die Kathedrale 
St. Sebastian.  
Am nächsten Morgen müssen wir auf der alten Elbe zurück, wieder in den 
Hauptstrom. Die Stadt Magdeburg begleitet uns noch einige Kilometer die 
Elbe entlang (insgesamt ca. 17 Kilometer). Ein letzter Blick auf den Dom, 
rechts am Domfelsen vorbei und schon passieren wir die Mündung auf der 
anderen Seite der alten Elbe. Nieselregen setzt ein, als wir bei 
Elbkilometer 340 Rast machen. Hier sehen wir uns den Trog des 
Mittellandkanals über die Elbe an. Ein 
Großprojekt, für dessen Verwirklichung 
sogar ein eigenes Betonwerk dort 
aufgebaut wurde. Noch 11 Kilometer und 
wir haben unser heutiges 
Etappenziel erreicht, das Bootshaus des 
Sportclub Kanu Rogätz . Hier heißt es Zelte 
aufbauen im Regen, ein für uns auf dieser 
Tour neues Erlebnis. Das Bootshaus, 
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das von Außen gar nicht wie ein solches aussieht, liegt etwas oberhalb der 
Zeltwiese. Wir nehmen eine heiße Dusche und genießen, mit Blick auf die 
verregnete Elbe, die angebotenen Kuchen oder die Kartoffelsuppe mit 
Würstchen. Rogätz ist eine Gemeinde von ca. 2400 Einwohnern und hat 
außer einem Raubritterturm nicht viel zu 
bieten. Aber es gibt einen Schlachter 
Schmidt, der dort auch ein Restaurant 
betreibt. Hier kann man gut und günstig 
essen, was wir nach der täglichen 
Fahrtenbesprechung auch ausgiebig tun. 
Am nächsten Morgen klart der Himmel auf. 
Wir beladen die Boote und beginnen die 
Fahrt nach Tangermünde . Bis auf ein militärisches Übungsgelände 
paddeln wir die ganzen 38 Kilometer nur durch ein Naturschutzgebiet. Hier 
beobachten wir einen Seeadler, wie er am Himmel seine Kreise zieht. Nun 
ist es nicht mehr weit und am Horizont kommt 
die Silhouette von Tangermünde in Sicht. Wir 
biegen in die Hafeneinfahrt der Tanger 
ein und sind überwältigt von der an der 
Flussmündung stehenden Burganlage. 
Beim Tangermünder Ruderclub ist alles für 
unsere Ankunft vorbereitet. Der Grill ist in 
betrieb und die Getränke sind kalt gestellt. Nachdem wir gegessen und 
getrunken haben, machen wir uns zu einem Stadtrundgang auf. Rote 
Backsteingotik und schöne Fachwerkbauten bestimmen das Bild der alten 
Hansestadt Tangermünde, die auch einmal die brandenburgische 
Residenz des deutschen Kaisers Karl IV. war. Das Rathaus in 
Backsteingotik wird auch als „Bachsche Fuge„ bezeichnet. Die 

mittelalterliche Stadtanlage ist fast vollständig 
erhalten. Unbedingt sehenswert ist die St. 
Stephan-Kirche. Sie beherbergt eine „Scherer-
Orgel“ aus dem Jahre 1624. Diese Orgel gehört 
zu den zehn wertvollsten Orgeln Europas.  
 
Die nächste, und für die teilnehmenden 
Alsterecker letzte, Etappe führt uns nach 
Havelberg. Vorbei an dem Ort Hämmerten mit 
seiner aus Feldsteinen erbauten Dorfkirche und 
dem Ort Arneburg mit seiner romanischen 
Kirche, die einen sehr schönen Altar aus der 
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Borockzeit besitzt. Die Seilfähren Sandau und Räbel passieren wir ohne 
Probleme. Dann biegen wir, bei Elbkilometer 422,8, rechts in den Havel-
Stichkanal ein. Nach ca. 
1000 Metern erreichen wir 
die Schleuse Havelberg. 15 
Minuten Wartezeit und wir 
dürfen einfahren. Das 
Schleusen dauert heute 
aber etwas länger, weil der 
Schleusenwärter immer 
wieder auf nachfolgende 
Paddler wartet. Eine halbe 
Stunde warten wir 
innerhalb der Schleuse und 
müssen auch noch einen 
Regenschauer über uns 
ergehen lassen. Noch zwei Kilometer, dann haben wir das Bootshaus des 
Havelberger Wassersportvereins auf der Spülinsel erreicht. Für die letzte 
Nacht dieser Tour gönnen wir uns eine Unterkunft einem der Bungalows, 
die auf dem Gelände stehen. Nur Hans-Jürgen möchte noch einmal im 
Zelt übernachten. Die Domkirche St. Marien überragt die Stadt und bildet 
das Zentrum von Havelberg. Die Altarme der Elbe, die Auwälder und die 
Wiesen um Havelberg herum sind ein idealer Lebensraum für viele 
Störche. Nach einem Stadtrundgang und Einkäufen für das gemeinsame 
Frühstück am nächsten Morgen kehren wir gegen Abend beim Italiener, 
der ein Inder ist ein und lassen es uns gut gehen. 
Nach dem ausgiebigen Frühstück 
packen wir unsere Sachen und verstauen 
diese im Auto. Zwei Boote auf dem Dach, 
fünf Personen und das dazugehörige 
Gepäck - der Wagen hat die 
Beladungsgrenze bestimmt erreicht – 
treten den Heimweg an. Die 
anderen Paddler setzen die Tour bis 
Hamburg-Harburg am nächsten Tag fort. 
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 Herzlichen Glückwunsch !!! 
 

 
 
August: 
  4. Dietlinde Kubach 
  8. Henning Riemhofer 
  9. Jonas Wache 
10. Andrea Pöhls 
11. Björn Gross 
12. Hannah Kollewe 
15. Heinz Kubach 
25. Christopher Pöhls 
 
September: 
  2. Alexandra Glaeske 
  5. Rebecca Wahlstedt 
  6. Pascal Klaus 
  7. Nele Günther 
21. Ingeborg Kloock 
 
Oktober: 
12. Tim Braband 
15. Jaron Job 
20. Karin Caßens 
 Emely Lake 
21. Jasper Carstens 
23. Tim Hudaff 
24. Björn Ebermann 
 Sven Krause 
26. Stella Zisler 
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Wochenprogramm: 
Montag:  17:30 Rennsporttraining 

 
Mittwoch:  17:30 Rennsporttraining 
 19:15 Hallentraining Wandersportler 
 20:00 Vereinsabend im Bootshaus 

Informationen und Klönen 
Freitag:  16:00 Rennsporttraining 
 17:00 Jugendgruppe  
Am Wochenende:  Wanderfahrten, Paddeltraining und 

Gemeinschaftsarbeit nach Vereinbarung 
 

Samstag  
Sonntag  

15:00 Rennsport nach Vereinbarung 
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Redaktionsschluss für Die Alsterecke 4/08 ist der  
8. Oktober 2008  


